
Der dogmatische Wert der AÄAnathematismen
Cyrills

Von August Deneiie S,

Ul en die nathematismen anderswoher den Wert
einer dogmatischen Definition ?

Im aulie der Jahrhunderte sSind die Anathematismen VOI-

schiedentlich bestätigt und als USCATUC des echten aubens
angesehen worden. Mehrere Angaben darüber mMacC
Dotav1ıus114. Es rag sıch, ob die uiInahme der AÄAnathe-
matismen ın der Kirche era IsST, daß Man VON einNner aDSO-
uten dogmatischen Autforıität, vielleicht VO  — einer gleichwer-
tıgen Definierung derseiben reden kannn

aps LeO tellte in einem Schreiben 1SCHO Raven-
1US VOMN TIes VO Maı 4A50 seinen eigenen dogmatischen
TI1e Flavıan und einen T1C Cyrilis nebeneinander. LEr
grklärt sich mit Cyrills T1e vollständig einverstanden: „quae
nostris SeNSIDUS tota concordat“‘ (Ep 6l, 4, 8306 Hier
1ist höchstwahrscheinlich N1IC der dritte 111e Nestorius
mit den Anathematismen gemeint, sondern der zweilte, der
dogmatische. alur sprechen nähere Angaben iın andern
Briefen In T1e Kailser T heodosius [ VO 16 Juli
45() verlangte der apst, der eCEUC Bischo{ti VO  An onstantı-
nopel, Anatolius, SO unier anderm auch den T1e Cyrills
lesen, der eine Erklärung der Deflinition VonNn Nızäa entihalite
„Cyrilli Alexandrini pISCOPI epistolam, qua Nesiorium COTT1-
yere et SdNare volult, pravas praedicationes IDSIUS arqguens o1
eVidentius em Nicaenae defiin1ıtionIlis eX  S,
qQUaMquUeEe aD missam apostolicae SEdISs scrinmla susceperunt”
{(ML 4, 891 Ähnlich chrıeb QT In T1e dıie Kal-
serın Pulcheria In dem mehrere re ach dem Konzil Von
Chalcedon Kaiser Leo (457—474) geric Schreiben
zitiert RT dus dem zweiıten T1@ Cyrills Nestorius die Er-
Klärung des Nızänıischen Glaubensbekenntnisses, dıe m1 den
Worten beginnt: AT igltur sanctia el synodus” (ML
o4, er ist nzunehmen, daß LeoOo der ro auch
Vvorher diesen zweıten T1e@ Nestor1ius gemeınt hat und
daß sich SeINE hohe Änerkennung des Cyrillischen Brieies nicht
direkt autf die Anathematismen bezieht Es verdient aber

114 De incarnatione 1 ’ m 6! er 1Nnwels auf das Konzil Von
Chalcedon, VON Konstantinopel I1 un VO Lateran 649
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uch bemerkt ZUu werden daß ger. dritten Mel Cyrills:
dn Nestorius das Nizänische Glaubensbekenntnis

wird (MG @. 109)
bDereıts das Konzil VON Chalcedon 451 die Ana-

thematismen Cyrills als Ausdruck der Rechtgläubigkeit
IMm hat Nı umstrıitten und NIC IC testzustellen

Daß Chalcedon die Anathematismen ht d
habe, behaupteten Schon die monophysitischen NSeverlaner auft
Religionsgespräch onstantinopel 532 (oder 933) Nach dem
lateinisch erhaltenen Bericht sagien die Severlaner „Duod
plfulorum | episiolam ] quae nsertia ost Epheseno sanctio CO  11i0,
quam VOS Dotestis denegare Synodicam eS5D5C, CUr NOn recepIıt
Chalcedonense concilium 115 7“ Der katholische Gegenredner leug-
nete N1IC die Richtigkeit der der rage liegenden Behauptung,
suchte S10 aber erklären „Quia adversus Nestorii blasphemias,
quäae duas natiuras duas eT duas sSubsistentias dividunt
uNamm el unNam subsistentiam voleban definire illa
em e  ısfola duarum Isubsistentiarum] ntulit
menti1ıonem, propfierea PDFrODTI1Ee @d ll  T distule-

n ut NO veniırentiur aut 1111 aut S1Di S50 cContrarıl sed
am alteram epistolam 1US praeposuerun quae
Ssymboli Nicaenı CONCI111 audata ost T1 ©CA  3 quäae ad Orientales
scr1ıpfa S h den dogmatischen rie und den Unionsbriet

uch Petfavius e1g Ne Stelle, De Incarn 16 Zu
der Annahme, daß der Tie m11 den Anathematismen Chalcedon
uübergangen worden @] „Jta tertia | epistola | ab Calchedonensis.
Concilii BPatrıbus prae{ferita fuerit.“‘

Entschieden außbert sich Schäfer, wen1gstiens bezüglich
AÄnnahme Oder unmiıtar VOT der Glaubensentscheidung 117 ;
„Wenn das Konzil dann SCINeTr Glaubensformel erklärt, die Syn-
odalbriefe des Cyrill anzunehmen, bezieht sich das NUur aut die

der zweiten IfZUunNGg verlesenen und approbierten Briefe  e& und

der Unionsbrief
das Ssind WI1IC gleich gesagt werden wird LIUr der dogmatische und

Daß das Konzil Von Chalcedon die Anathematismen ©  D
men habe, wird den Akten des L1 Konzils VOIN Aonstantinopel
553 gesagt ort verlas der Sek; eiäar Thomas dUus den vomn den Konzils-
vätern vorbereiteten Schriftstücken auch den Satz „Chalcedonensis
sanctia SynNodus Cyrillum anciae eT doctorem S1D1 adscri-
bit et{ Synodicas CeC1US 1s.0O18.S; quarum uni

113 2 HS, 1 Mansi 3, 821 BA vgl Hefele, Con-
ciliengesch. I1? {49; Petavius, De 1NCarn. 6’116 Zn 175 Mansı 8, 822

IN ThOschr Tüb 430
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©&  ( 1 mM d supposifa sunft, qu1iDus Nestorius COI-

emnaius ost118,““ Im Jahrhundert zıitiert Detfavıus den
Anathematismus über die nbetung Christi und Iügt De1l „Hoc
Alexandrinae Ssynodi ecreium unNnd CU:  3 episfiola synodica ad esto-
r1ı1um m1ıssum aD Cyrillo, CalchedonensI1is SYNOduS approbavit in defi-
tfıione fidei11?,““ Än E1iner anderen Steile ne1igt etavius, WI1e soeben
gesagt wurde, der Ansicht, daß Chalcedon diesen T1e über-
gangen habe. Die OoOr{ie Hefieles, der auft das 11 Konzil von

Konstantinopel verwelstT, wurden oben 11 angeführt.
Umberg hat 1n der und Auflage VON Denzingers Enchi-
rı1dion (1928) und auch in der 18:=2) Auflage (1932)
der Anmerkung den Anathematismen 113) den

additı SUNTSatz „Anathematismos 1Sf0s, Qul episfolae,
quam Sanctius yrıllus et SYynNOodus Alexandrina i 43() ad eSTIO-
r1uum dederant, oNnNC, Chalcedon ‚suSsCcepIL ad cConvincenda esStiOr11
VeS: e1 ad interpretationem I, qul salutaris synodi D1O zelo

desiderant intellectum' | Ms1 VII 113 Pulg de la
Bellacasa verteidigt In seinem Artikel über die Anathemaiis-
men129 entschlieden die Annahme derselben Uurc das ( halce-
donense.

Äus de en des Konzıils VOINl Chalcedon ersehen WITr Fol-
‚ gendes: In der Sitzung VON Chalcedon wurden dQUus den en
des Teilkonzils VON Konstantinopel A, die ihrerselits wieder e1in
Bestandteil der en der „Räubersynode‘ VOoN Ephesus 440 WAäarell,
ZWe1 Brieife Cyrills verlesen. el Brieie sind ganz iın den en
enthalfen: sind der zweiıite Briei Nestorl1us, der sogenannfte
dogmatische, und der T1e die Orientalen VO  —_ H33121 ©1 1st
ZUu eachten, daß der Brieft die Orientalen als „scripta ad SanNnlc-

am orientalem synodum 122 bezeichnet wird. Diesen Ausdruck g -
brauchte aut dem eben genannten untier Bischo{i Flavlan gehalfenen
Teilkonzil VO  > Konstanfiinopel der als Bekämpf{ier des Nestorius und
des utyches bekannte Bischo{f Eusebilus VOl oryläum. Den Vä-
Iern VOoIl Chalcedon wurde RT vorgelesen.

In der Sitzung wurden dieselben wel Briefe, der dogmatische
und der die Orientalen, noch einmal vorgelesen!?$, und iolg-
ten, ähnlich WI1Ie bei der ersien Verlesung, Zustimmungsrufe: »97
CU|  = legerentur, reverendissimiı episcopl clamaverunt mnes S1IC Cre-

Auffallend ist, W ds in der vorher-dimus. Papa Leo S1C credit124.““

118
119

Ma 9, 211
120

De incarnatione 1ö: 5|
121

SIU 11 (1932)
122

Mansıi 6? 659—6 74
Mansı 61 659

123 Mansı 6, 9059
124 Mansi 6, 0959
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gehenden Spalte VO  - zweiıten dieser Briefe gesagt ISt, Vom ersien
heißt 05° 9 Oomnibus sanctissimis eplscopiIis prius iın Epheso in
damnationem e1iusdem Nestorii Congregatis eT approbata est eT
subscriptione omnium coniirmata“, dann VOIM zweiten: „Est uLem eT.
altera epistola eiusdem anctiae memorı1ae Cyrilli ad beatae INemMmOo-
r1iae oannem Antiochenae INMaCQNAEC Civitatis quondam ep1scopum
scripta, UÜuade similiter  al  >4 ei coniirmata 0S Was heißt das ‚S1mi-
lite  L  d Wenn 0S ei der T1e Johann VO  — Antiochien Se1
ebenfalls 1n Ephesus 431 approbiert worden, dann 1eg 00 merk-
würdiger Irrtum VOT, der schwerer verständlich ist, als das
Konzil VoONn Ephesus erst re zurücklag. Vielleicht bedeutet 0S.
NUrTr, daß der r1e die Orientalen VON vielen Bischöien IM-
INOeT WUurde.

Hält Man sich diese Tatsache der zweımaligen Verlesung des
dogmatischen Brieifes und des Brieifes die Orientalen VOFr ugen,.
dann liegt die Ännahme nahe, daß das AONZil, als ın der Sit-
ZUNG die Bestätigung der Brieife Cyrills aussprach, ecben diese wel
und LUr diese wel gemeint hat. annn ist aber der T1e mi1t den
Anathematismen NIC 21

Eine gewisse Anerkennung VOIN zwel kanonischen Brieifen Cyrills,
die 1n Ephesus bestätigt wären, ist bereits Schluß der Akten
der SILzUNGg VON Chalcedon enthalten: „Gloriosissimi udices et
amplissimus senatus dixerunt: Unusquisque reverendissimorum epl-

praesentis sancti a<  Concilil, quomodo credit, 1ın scr1ptis S1Ne
ullo melu, Dei imorem ante ‚UOS OCulos DOTECNS, Testinet,
COCGNOSCENS, quoniam divinissimus e1 Di1SSIMUS dominus nNOosier -
cundum exposifionem iın Nicaea Congregatorum 2318 Sanciorum Dairum:
ei Secundum expositionem qul DOst eEOS uerunt LO eT sSsecundum Ca
nicas episiolas ET exposifiones Sanciorum pairum Gregorii, Basılıl,
Athanasii, Hılarıi, Ambrosii ot Cyrranlel duas Canon1Ccas epl-
STO1as ın Ephesina prıma Synodo publicatas et
coniirmatas credift, Nu. modo ab fide recedens126.““ Wer
die „gloriosissimi i1udices““ und der „amplissiımus senatus“‘ Sind, ist
aus dem Eingang der Akten, Mansıi 6, ON ersehen; Sind die
kaiserlichen Beamten, 111Lars und Würdenträger:;: und der „P1iSS1--
INMUS dominus nostier‘“‘, VOIMN dem gesagt wird, daß entsprechend:den kanonischen Brieifen Cyrills glaube, ist der Kaiser. Wir en
also hier noch keine AÄAnerkennung der Briefe Cyrillsdurch die Konzilsväter. Die eben zıitierten OFrie verden
wiederholt am Anfang der Sitzung1?”, uch hier ISt eine An-
erkennung Urc die Konzilsväter.

125 Mansi O, 058
126 Mansıi 6, 935 D 938
127 ansı 7, D
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i1ne konzılıare Anerkennung der Brieie Cyrills indet
-  > aber;, wI1e SCHON gesagt, in der Sifzung kurz VOT der eigent-
lichen Glaubensentscheidung: „Hraesens NUNC sancta et el

propier ( autem, qul dispensationisuniversalis Synodus
ter1um COTTUMDEIEC CoONaniur oTt hominem ESSC gen1itum
sanctia Virgine Marıa impudenter elırant, >

Ca Heatissimı Alexandrinae ecclesiae praesulisCy rilL
ad Nestfifor1ium ci ad rıientales congruenfter abenties

uscepifi ad cCconNvincendas N est 0744 vesanı1ıas ei ad
interpretationem, qul salutarıs symboli DIO zelo deside-
rant intellectum128,“*

Welche Briefe Sind gemeint? Nur die ZwWeIl, die iın der und
SItzung verlesen wurden? ESs ist noch in wichtiger ext berück-
sichtigen, in dem ausdrücklich die ede iST VO  — den apıteln,

Anathematismen1?>, Am nde der Sitzung tellfe nämlich
daß den Vätern auch derder Bischo{t Attikus die Forderung,

Brie{i mi1t den Anathematismen gegeben werde: „Oportet eTO el
beatae memoriae Cyrilli epistolam scr1ptam ad Nestforium, in qua
10 C cConsentiire S el hanc darı noDI1S,
ut in tempore disceptationis Daratı inveniamur139,““ ine eigene Ant-
OrTt aut diese Forderung ist nicht iinden.

In der Sitzung des Konzıils VO  . Chalcedon, ın der Dioscorus.
der unglückselige Nachifolger des hl Cyrill aul dem Bischo{fsstuhl
VOTI Alexandrien und der Parteigänger des Eutyches, abgeseizt
wurde, ist IUr MSeTiC rage, viel ich sche, nichts enthalten.

In der Sitzung aniworfieien die Bischöie aut die rage, ob
der TIe des BPapstes Leo mi1t den drei Konzilien VonNn Nicaea,
Konstantinopel und phesus Sra  übereinstimme  * und hier wird Cyrill
immer und iımmer wieder erwähnt. iwa ma ist die ede
VonN dem Briei Cyrills 1 der Einzahl1% und Amal VOIN epistolai
in der Mehrzahl1132, uch hier könntfe sich eın einziger Brie{l g -
meın Sse1n, da owohl das griechische epistole Ww1e das lateinische

berepistola auch in der Mehrzahl Tür einen Brieft stehen kann.
dieser Sprachgebrauch ist SONST 1n den en der Sitfzung nicht
üblich ; der T1e des Bapstes LeoO wird über 100mal erwähnt
und immer in der Einzahl

Einiges spricht afür, daß unter dem iın der SIfzung oft

128 Mansi 7l 114 Pra
129 Äuft 1eSse Stelle wurde ich aufmerksam gemacht urc mel1-

Nen Mitbruder Joachim Pulg de la Bellacasa
130 Mansi 61 074
131 Ma 7! BCDE
132 ansı 7l 11 (synodicas epistolas) ; 10;

Än WwWwel andern Stellen, und 4! 21 0S° Brie{fe-
Cyrills und CcOS.
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erwähnten und als maßgebend angesehenen Brief Cyrills eben der
synodische mi1t den Anathematismen gemeint 1st. Dieser Tr1e Wr

ja Schluß der Sitzung ausdrücklich Tur die alter verlangt
worden, amı S1e Iur die bevorstehende Verhandlung bereit wären.
ıuch ird VOIN Brief Cyrilis n1ıe gesagtT, dal OT verlesen worden sel,
während der r1e CcOS bisweilen als verlesen bezeichnet w1rd19.
Da der dogmatische Brief Cyrills in der und iın der Sitzung
verlesen worden WAÄär, waäre eS, hier gemeint wäre, auf-
allend, da niemals als verlesen angegeben WIird.

Wenn aber wahrscheinlich ist, und das ist eS, daß der
iın der Sitzung Oit ıwähnte und anerkannte T1e Cy-
I1 der synodische mit den Anathematismen Ist, dann ist
atıch wahrscheinlıc daß das Konzil VO C halz
cedon 1n der Sitzung D el SPCINEeT Anerken-
N un d der „synodischen Bri Cyrillis auch den
Syno  ischen riefif mi  den AÄAnathematismen G e=
meint al DIie Bestätigung der Glaubensentscheidung Urc
Leo den Groben ist aber ohl NC auTt den Satz Uüber die
Brietfe Cyrills auszudehnen133 a

aps Johann I1 (533—9939) ıtiıert In sSeINnem T12
»97 senatores‘“‘ eben Cyprian, Gregor VO  — Nazlanz, ugustin
auch Cyrill mıt dem T seiner ZWO Kapıtel als Zeugen der
katholischen Te Näheres wurde 1mM Teil dieser Arbeit
ınier angegeben

aps 1g1lıus (  8S—5 nimmt In seinem CI-
sien Constitutum VO Maı DIÖI, worin OT atze des
Theodor VO  —_ Mopsuestia verwirit, ausdrücklich die Kapitel
Cyrills ın Schutz „Decernimus, episiolae eal
Cyrilli, CUl duodecım SUnNT subijecta capıtula, vel 1PSIS Caplıtiu-
11is adversus Nestiorll perildiam promulgatıs
existimet derogandum, dum \onstel eundem bam V1-
IU venerabılem vel Orientales epISCOpOS DOSi explana-
Lum sıbi eorundem Capıtulorum intellecium Aall Cyrülli MM
nicatores toto vitae QE1uUs tempore permansisse1%*,

133 Mansi 7l 41 1’ 11 und
1333a ach Frerfigstellung dieser Arbeit erschien in RechScRel
(1933) —l 21n Artikel VO  — A Les Anathematismes

de saınt Cyrille el le concıle de Chalcedoine. Er Dbeantwortet die
rage, ob das Konzil VO  — Chalcedon die Anathematismen bestätigt
habe, verneinend (53 57) Der oben erwäannie Antrag des Bischo{is
Attikus auft Vorlegung des Brieifes mit den Anathematismen 1st!
ihm WwWOo  ekannt Er meint aber, dieser Antrag habe kein cho
gefunden (51) Vielleicht ist aber mehr die atsache berück-
sichtigen, daß 1n der Sitzung VOIN Chalcedon iast durchgehends
VoO T1e Cyrills iın der Einzahl die ede 1ST.

154 CSEL 5 > 310, Z  » 69, 108
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In demselben Constitutum MNg aps Vigilius die AÄAna-
thematiısmen auch In Beziehung zu Konzıl VON Chalcedon
Der Innn des diesbezüglichen 0S ist, 1e] ich sehe,

P dieser: Man soll NIC memınen, die ater des Konzils VON C(Chal-
cedon hätten das Unrecht, das der ehrwürdige TITheodorei, WI1Ie
man glaubt, dem Cyrill Uurc Bemängelung seiner Ka-
pite Zzugeiügt a  ( vernachlässigt; S1C en vielmehr ent!-
weder angenOomMmMeN, 1 heodoret habe nichts dergleichen Jge-
l der S1C en ach dem eispie Cyrills die aCcC mıit
Stillschweigen odeckt135 Diese Stelle cheint übrigens auch
aiur sprechen, daß die en VON alcedon, die der
aps Urc sprachkundige Männer durchforschen 11eB 136 NIC

klar eine besondere Gutheißung der Anathematismen ent-
halten

erselDe aps omm In SsSeINnem zweiıten Constitutum VO
Februar D34, wWworin OT den Beschlüssen des I1 KOoNnzıils

VON Konstantinopel 55353 zustimmt, wieder mehrmals aul Cyrill
sprechen. DIie Behaupitung, daß die ZWO Kapitel dem

rechten Glauben enigegen wären, weist zurück: ‚„„POorro
autem epistola [!bae] ad Marım Dersam cripta, dicendo
beatum yriıllum haereticum eIuSque duodecim caplıitula
impla eTi ©1 rectiae contrarıa Nestoriumque 1Ud1-
CIO el inquisitione NOn acia damnatum, Omnı ordinı qu
nıbus Tormis in phesena prıma SUyNOodo habıtis manıiıtlestatur
PSSC contraria1s?.“

In der Sitzung des I1 Konzıls VO Konstan-
i1nNnopel, 19 Maı DI3, wurde auch 1in bedeutender Teiıl
der Ephesinischen kten verlesen, insbesondere der 0gma-
tische T1e Cyrills, 21n TI des Nestorius Cyrill, der T1e
des Papstes Olesimm Nestorius und der synodische T1e

135 „NeCc arbılrandum esT, qula sanciae memorl1ae Cyrilli
1Nıur1as Der duodecım capıtfulorum C1US e-
nensionem VITO venerabilı Theodoreto, uL putaltur, ingestas
beatissimi paires nostrı in sanctia SYyNOodo Chalcedonensi neglexerint‘“

39, 294, 5’ 6 ? 103
136 SEL 35, 297, 4! 69, 105
137 Z 156, 1 » 08 ; Mansı 9! MA744 B 6 ? 163 C:

I1 Schon einige re vorher Vigilius 1n e1inem Brief
äan Kusticus und Sebastianus die Anathematismen mit dem Konzil
Von Chalcedon in Verbindung gebracht : epistolam OTI-
dationis Cyrilli synodicam ad Nestorium CUMmM capitulis, quam
eT Sanctia SYNOdus phesina prima Suscepit eT Chalcedonensis
SYyNOdus ad CoOoNVinCcendas Nestiorı1ll vesanı1as | vgl
SIfzung Oll Chalcedon | in definitione fidei legitur posuisse“
(Mansi 9! 352 B; 23 B RechScRel 47)

Scholastik. SA 14
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Cyrills mit den Anathematismen!338. DIie Konzilsväter konnten
also WwIissen, Wäas S1@ als S1C 1ın der Sitzung VO unı
553 1Im Kanon den T1e des bas VOINl Edessa auch des-

adelten, weil darın die ZWO Kapitel Cyrills als gO[li-
10s und dem occhten Glauben enigegen bezeichnet werden138 a

Demnach 0  © nt das I1 Konzil VON MAonstantinope
die ZWO Kapitel Cyrills als dem wahren Glauben
nıc entgegengesetizt und amı auch einschlubßbweise
als dem wahren Glauben entsprechend, da SIC Ja VONMN Glau-
benssachen handeln

Der Isidor VO Sevilla 6530)19 sagt iDer
das Konzıil Von Ephesus „„‚Convenit autem haec ynodus
©OdOSIO Juniore tertio decimo e1 V alentiniano tert10 COMN-
ulibus dera CUl SUynNOodo praesedit beatissimus
quondam yrillus Alexandriae ePISCOPUS, quı CUu Omnı
concilio ad eundem Nestorium aecC synodalia de-
Creia transmisit.“ Dann omm der synodische Brief
„Cum alvator  C4 ach der Übersetzung des Dionysius
EX1Iqguus, mıiıt den ZWO Anathematismen, deren ÜUber-
eiZzung eIWAas VOIN der des Dionysius EX1qguus, WIE
S1C D, DE DE der hnlıch 67, 17 Neraus-
gegeben ist, aDweıC ach den en des Konzils VONH Ephe-
SUS wurde der T1e VOT dem Ephesinischen KONZI, wahr-
scheiminlich 230 Nov 430, Nestorius ausgehändigt (S oben B,
Alinea Z Daß ach dem Konzıil och einmal CeiInNne Zusendung
statitiand, ist NıC glaublich. NIC. In dieser O11Z des IS1I-
dor eine Quelle jener Auffassung lıegt, die die AÄnathematismen
als Definitionen des Konzils VOImN Ephesus betirachtet, der
wenigstens eine Ursache der Verbreitung dieser Annahme?

ber auch Rom cheint diese Zeit eine annlıche Auf-
Tassung bestanden aben; sıche

In SeiInem Synodalschreiben VON 634 den Mono-
theletismus bekennt siıch der hl 5, BPatriarch VvVon
Jerusalem (T 038), den Anathematismen Cyrills: „DdUuUS-
CIpimus deinde eisdemque ulnıs amplectimur cuncta QUOQqUEsacratissimi Cyrilli divina el d Deo instructa conscriptia, utpote
Mnı recCitiudıne plena ol OMMTNemM haereticorum impletafem

138 Mansi 9’ 308—328
1382 )9: duodecim cCapıtula Sanctı Cyrilli ım ei CO

trarıa re@Cia@ iidei ecadem impia eD1S-LOME aSi Qquls 1g1ltiur memoratam impiam epistolam eifendit, el nNonNn AaNnd-
thematizat eEaMM el defifensores E1uUS et cOS, qul dicunt Ea  3 recilam
essCc, vel pariem e1uS, alıs anathema S1 (Mansi 9, Ä;
Denzinger IL, 2927

1539 Graecorum conmcilia. Concilium Ephesinum. 8 5 151
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demolientia, praecIpue autem as ad Nestorium Deo odibi-
lem et Deo proiectlum uas sSynodicas epistolas,
secundam ei ertiam nac dem Griechischen eher et

X secundam el ertiam]|], iın qua el duodecım CONNeCXa sunt
capitula, quae Nestori malıtiam sanctorum aposto-
lorum aequinumerI1s exussıt carbonibus. (Cum 1pSIS QTO S U S -

C1Ip1O ei synodicam epistolam, quae scripia ost ad
sanctissımos orientales epIscCopos, In ua et
QXOTUM SaCTdaSs appellavıt Cu  - C1S firmavit140.“ De-
achtenswert ist CeS, daß Sophronius alle dreı Briefe Cyrills, den{  } und Nestori1us, und den T1e die Orientalen, als
synodische Brieie bezeichnet

Eın schr auffallendes B1Id bietef das NIC allgemeine
aie d il VOIlL 640 ınier dem eiligen aps Mar-

iın Die ZWO Kapitel werden ın eine ©1 geste mıiıt dem
Glaubensbekenntnis VON Nızäa und VON Konstantinope. ınd
mit den Definitionen Von Chalcedon und Konstantinopel I1
Im lateinischen lext Lragen die Anathematismen dıe Über-
chriift „Symbolum apud Ephesum ducentorum pPa-
trum ““ 141.. Anders 1M griechischen Text, dessen Übersetzung
eiwa lautet ‚„„Des seligen Cyrill, 1SCHNOIS VON Alexandrıien,
Kapitel über den Glauben, die die heilige seiner Zeıt g-
haltene Kirchenversammlung der zweihundert eiligen ater
aNngenommen Der aps selbst drückt sıch umsichtig
AQUS: „Offerantur ın DrMmIS pel COS, TUOTUMIM interest, QV
dissimae sanctarum quinque universaliıum Ssynodorum definit10-
NS vel venerandae praedicationes S1VO decreta142.“ DIie
AÄnathematismen werden also wenigstens den praedicationes
oder decreta oder tTatluta e1Ines allgemeiınen Konzıils gerechnet.
Die Antwort des Sekretärs Sagl uUnNnS, daß die en der Kon-
zilien 1m päpstlichen Archiv agen „Secundum 1USsioNnNem
Beatitudinis Vestrae de venerabilı vesiro SCIiN1I0 afferens acta
sancfiorum conciliorum prae manıbus habeo143 **

Im dogmatischen TIa der Sitzung des I1I1 Kon-
zils VO Konstantinope 680— 681 werden auch die
„SYynNodischen Briefe“‘ Cyrulls Nestorius erwähnt Das
Konzil betrachtete S1C als rechtgläubige und maßgebende
Schriftstücke. Denn erkläarte, nehme den rMe des Dap-
sies AÄgatho den Kaliser Konstantiın SOWIE das Schreiben

140 Mansi s 4O8 DZW. 1497 87 C, 2187 nach
Mansi

141 Mansi 1 > 1039
142 Mansi 10, 1038
143 Mansi 1 > 1038

H
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der unfer Agatho gehaltenen römischen Synode „Ufpo
CONSONaAaNlies sanctio Chalcedonensi concılıoao e1
LOMO SacCerr!ımı dC Deatissımı EIuSsdem antıquae Ro-
Mae Leonis, ul directus ost ad sancium Flavianum, (Tuem
ef itulum rectiae ©1 Nulusmodi UynNodus appellavıt: ad haec
e i Synodicis episiolis, UdEe Scripiae sunt O CaTlo
C y T3 adversus implum Nestorium et [im Griechischen kein
ef] ad orjentales epISCOpOS144, * Daß der und T1e
Cyrills Nestorius mitsamt den AÄAnathematismen gemeintsind, ergıbti sich dus der Verwandtschaft dieses Abschnittes
miıt dem in der 11 Sitzung verlesenen Synodalschreiben des

Sophronius (S vorher 6 Worin ausdrücklic der und
T1C Nestorius und die Anathematismen SOWIEC der T1e

an die Orientalen genannt werden145. Die Briefe Agathoskonnte Sophronius och NıC erwähnen, weil S1C später liegen.
9. Wörftlich WIC Isidor VON Sevilla vorher SCHrei

Pseudo-Isidor (um 8350)146: „„Convenit transmisit.“
Es olg der synodische T1C „„Cum Salvator  £d ach der
Übersetzung des DIonysius EX1Iquus, mIıt den Anathematismen,deren Übersetzung eIWAas aDWeIlC Dann omm in der Aus-
gabe VOTI Hinschius die Überschrift „Incipit alıa ad eundem
Nestorium de hereticis epistola ‘; in der Ausgabe VON 1gneSTC alur eine Nummer AUTL, als ware ein I1 AÄAnathe-
matismus. Was dann ';OIGgT, ist der dogmatische Teil des dog-matischen Briefes Cyrills dn Nestorius147; die Übersetizungenispricht der der Collectio Quesneliana!4s.

Der hl 1vo VO Chartres bringt untier
der Überschrift „Symbolum Ephesini concılıl ducen-
forum episcoporum ‘ den gröBßten J1l des SYNOodiscChen Briefes,angefangen Del den Worten „„Credimus In uNum Deum 150mitsamt den Anathematismen. Desgleichen wiıird Decretum

161, 1358 B—D) mıiıt den Einleitungsworten: „ In SYUM-bolo Ephesini conciliu (e epistola COMNC. phesini ad esto-
rium)” Ooch einmal eın uC des Ssynodischen Briefes zıtiert,

144 Mans  1 14 635 D Denzinger Il 289143 Mansi II 408
146 Decretales Pseudo-Isidoriana©  ( eT Capitula Angilramnı. Re-censuit Hinschius

cretfalium. 130, 294 B$Lipsiae 1863) B Collectio De-
147 7 97 it.
145 5’
149 Decretum 57 161,150 5l 237, 2 67, B, Text, wenigstens des T1e-ies, nach Dionysius Exiqguus.
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das nachher auch 1m Decretum Gratianı 1er 11 Orster
Stelle) Iiinden ist

11 Das Decretum Gratıanlı (um hat ZW] Zi-
tate AUus der pistola Ssynodica und beidemale wird als Quelle
angegeben das Ephesinische laubensbekenntnis
„Carnem vivificatrıcem oT 1PSIUS er propriam Tactam In altarı
acCl1pImus. tem Syumbolo Ephesino151.“ Der lext ist ach
der Übersetzung des Dionysius EXIQgUuS gegeben!®?2. Ferner:
„Quod DIritus Sanctus procedi d aire ol 1110 tem
symbolo Ephesini concilii15s.““ Die AÄnathematismen
den aber NIC itiert

Auf dem Konzıil VO Florenz ZOG araına Bes-
Sarlon, Erzbischof VOIlN Nizäa, 1439 In einer groben dog-
matischen Rede auch C1INEe Erklärung Cyrills SEeINemM
Änathematismus heran, der die Beziehung des nNes ZUu

15 berührt Er verteidigt den Anathematis-
M u Theodoret „Quod S] CJUIS TUTISUS oOpponat, quae

Theodorito UuncCc anathematiısmum 1cia SUNnT, DrImoO Qqul-
dem sClat, UEaeCUMIOUE 1 heodoritus contra yrillum SCIMPSIL,
omn1a reprobata e1 anathematı radita abh omnıbus sequentibus
sanctis concilis IUISSe, ita ut NOn deceat maledictis et 1am
reprobatis arguere154,“ Der griechische loext ist allerdings
kürzer, ÄäBt aber doch erkennen, daß Bessarion den naihema-
tismus verteidigen ll

Auf dem 11 ni bDetrachteien einige
ater und eologen die Anathematismen als Definitionen
des Konzils VoO  — Ephesus

In der Generalkongregation VO Oktober 546 herijel sich
der Bischof VOoNn Naxos aul das Konzıl VOIMN Ephesus, die
orm des Rechtiertigungsdekrets empfehlen: In PrImIıs
placet In omniıbus lorma decreti, ut PriIus Tradalur doctrina

deinde damnentur erroreS; anc enıiım observarunt patres
nostrı ın concilio phesino pr1Imo, quando condemnaverunt
Nestorium el allos haereticos155.““ ES kann ıihm hier, wenigstensbezüglich des Nestorius, UUr der synodische T1e mıt den AÄAna-
thematismen vorgeschwebt aben, da SONST keine den Canones
des Rechtfertigungsdekrets ähnlıchen atze des Ephesinums

151 ars III, De Consecratione, dist 2l Cap 8 > Friedberg 1346
152 AT S 240, O: M 6 915: De Consecratione, dist. 5’ Cap Friedberg 1423:; exf

5! 241, 67,154
15

Mansi 91, 946 vgl 935 und 965
Concilium Iriıdentinum Edidit OCleias Goerr:'  na., OMUS

(Friburgi Brisg. 452, 11



214 August Denefiie

Nestorius bekannt sind Ähnlich uBßBerte sich der DIi-
SC VOMN Ajx156

Beil den Verhandlungen über dıe Eucharıist! wurde
der Theologenkongregation VO Februar 54 / MC den
Karmeliten Vinzenz Leoninus der Anathematismus als (1
iniert Vo Konzıil Von Ephesus bezeichnet CM CrGOo
Eucharistia NOn sIt substantıa DaMıs e humanıtas Christi
adoranda ost adoratione atrıae ul etfinıtum osti mM
SYNOdo phesina Can O sequitur” eic157 Am 15 Frebruar
tührte 21in anderer I heologe den Anathematismus voll-
ständig Der Toxt entspricht dem der Collectio alatına,

I, 189, 16 Er eltete iIhn CIM mIl den Worien .„Hic
ISC IT1SIUmM Eucharistia 1ON PSSC adorandum]| TT

Nestoril, ut pa decreto Ephesinae . SynodI1, ubı
etiam CaNnoNne ostenditur, IUa atlıone 01 modo TISLIUS sIt
adorandus!58ß ii RKrSCeIDE Theologe DriIngt auch!> an-

Abschnitt dUus dem synodischen T1C selbst und ZW dr

Jjene Stelle deren ersier Teil DEl 1VO VON ( hartres Decretum
{1 und Decretum Gratianı De consecratione dist
CapD untier der Überschri In sumbolo phesini concilii

Dürite Man hieraus viel-DZW EX Symbolo phesino STC
eIc wlieder auTt Quelle schlieBen AUuUS der die AÄAnsicht
VOonN der Delinition der Anathematismen geflossen Isi r

Bel den Verhandlungen über d1ie Eucharistie re 1562
wird das phesinum wieder Oit rwähnt VoOoN Sal

„I1tem concılıum Ephesinum s ad
LO ] anathematismo 1 1160** Von der CadTrO ViVIl1-

Cafirıx Domuinıi die Rede ist Demnach cheımnt Salmeron die
Anathematismen als Erlaß des Konzils VO  an EpYEeSUS De-
Tachien Eın anderer Theologe weıiß Derichten
„Concilium Ephesinum ad tollendum eTITOTEeN Nestori statuit
ut Sub una SC SDECIE COoMmMuUNnNICEeiuUr1e1 Ähnlich en Bischo{f

concılıum Ephesinum quod SuD una SDECIE COM -
municandum ad elendam haeresim Nestorianam decre-

t( 162

Der Kirchenlehrer N 163 betrachtet die
AÄAnathematismen nNıIC als Definitionen des Konzils VON Ephe-

156
157

AL
158

886,
OonC. Tid 946, 19 159 9

161
160 OonC., rid VIII, 539, 41
163

607, 18. — 162  a. O. 841,
De Coniroversi1iis. tom I® CONTrOV. Il De Christo, 1ib .

Cap 6, al (Coloniae Agrıppinae 151
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SUS, Sagl aber wohl, daß der re Cyrills mıf de nainema-
tismen in Ephesus angenOMMeN worden SC1 Bel der DBe-

FrSon in T1SIUSandlung des ogmas VO  — der einen De
SCHrel! CI: „„Probaiur 10 Concilus. Nam ImMprim1s in
Concilio 11., quod fuıt Ephesinum E nl allu! deimıtum
esli, U aM uUuNam ESSC Christi’ NON uas ET ibıidem
ecepia estepistola Cyrilli ad Nestorium Cu duo-
decim capituliıs, SCUH anathematismıis, QUaAEC yrillus edi-
27a In Concılıo provincialı Alexandrino, antequam Cogereiur
Concılium Ephesinum. nde ista duodecim capitula habıta
sunt postiea Lamquam Concil1ı1ı generalis Ephe-
D  N 1,  [ ul pa Concilio Romano Sub artıno In prImoO

44igitur Capıtulo ita egıis: Si QqUIS NOn confiiteiur
Wenigstens 1mM Jahrhundert verteidigen einige Iheo-

nathematismen.logen ausdrücklic die Irrtumslosigkeit der
ardına D 164 stellt die tag An Cyrilli
Epistolae ci Anathematismi sint aD mMnl OrTrTore immunes?““
Er antwortet .„„Dico Duodecim Cyrillı apitula SCH

nathematism1 quolibe errore ilmmunes
sunt.  . Drei Gründe el alur all, darunter ZW ar NIC
eine „Definition‘, ohl aber, daßb S1C „„d Synodo phesina
Suscepia et comprobata uerunt‘.

In derselben Weise re Se1inN Ordensgenosse
Iuart165; „De Epistolis el Anathematismis Cyrilli. Ium
haec Scripta sınt errorIıs pura” Dico Haec Cyrüillı Scripia
sunt a b mnı abe errorIıs D Dd.=

16 nier den katholischen Theologen der etzten ausend
re ist ohl 21n einziger, der die Anathematismen Cyrills
Qeines rrtums ziehe. 1e1e betrachten S1C iniach als Defifinitio-
en des phesiner Konzils Beispiele wurden vorher unter

angelführt. Wohl alle, auch diejenigen, die NIC VON De-
tinition reden, betrachten die Anathematisme:! als vollgültigen
Ausdruck der kirchlichen IC bezüglıch der Golies-
mutterschait Marılä der des Priesteriums Christi

Zwingen vielleicht die hier vorgelegien Zeugnisse einer
Änderung der 1M erstien Teil (I) vorgeiragenen Ansıcht, wonach
die AÄAnathematismen wahrscheinlich NIC in Ephesus definiert

ran-sind? Auffallend ist (IN jedenfalls die ellung des Late
konzils VON 649 mıiıt sSeinem „Symbolum apud Ephesum ,  ‚66 und
autffallend ist (1 7—09) die 21 Isidor VO  — Sevilla „hnaeC

164 Theologlia scholastico-dogmatica. 10om 111 (Venetlis
Tract de Deo incarnato 7I dub 5! 2

165 Cursus theologicus universalis I11 (WirEeburgi TaCc
de incarnatione, Digressio p  m historica, sectio I
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synodalia decreta‘‘), Pseudo-Isidor (dasselbe), Ivo VO  — Char-
ires (nsymb0hll'l'l phesini concilii‘‘), Decretum Gratianı ( ExXSsymbolo Ephesino ‘). Dazu kommen och einige 1SCHOTE und
manche eologen. ber dürfte doch einer Änderung21n Iun SeinN Ein eigentlicher COTISCETNISUS Lheologorumder eine are Stellungnahme der kirchlichen Lehrgewalt _
gunsien einer 1n Ephesus erfolgten efinition der Ana-
thematismen 1eg NIC VOT

Dagegen ist eine grobe Übereinstimmung da in der Annahme
der Irrtumslosigkeit der AÄnathematismen und ihrer Verwend-
barkeit Tür einen testen dogmatischen Beweis. Wır en
Ine lortlaufende VON Zeugnissen TÜr die Irrtumslosigkeitund den unaniechtbaren dogmatischen Wert der Änathema-
tismen seit dem Jahrhundert Und auch In der Breite ist
d  10SC Bezeugung derart, daß INan mıiıt CC In ihr der dUus
ihr die aDsolute Zustimmung des allgemeinen kirchlichen Lehr-
amtes erkennen annn Daß sich mıiıt der Ännahme der cecht-
gläubigkeit bei einigen der Irrtum verbindet, handle siıch

Definitionen des Konzils VON Ephesus, äandert dem
Gewicht des allgemeinen Zeugnisses, das den dogmatischeneirn nichts

ndergebnis. Die Anathematismen des CyrillC1Im theologischen Beweis NIC als Definitionen des
Konzils Von Ephesus ausgegeben werden. Denn 0S NIC.
test, daß S1IC Definitionen dieses Konzils sind; J9, CS cheint
festzustehen, daß S1C NIC sind Die Anathematismen
sind Von den rn des Konzils VoN Ephesus als rechtgläubigguigeheißen worden. Muılt CC kann mMan ’ daß dieAÄnathematismen Urc die später hinzutretende Zustimmungeiner Telerlichen Definition gleichwertig sind und er als aD-soluter theologischer Beweis verwendet werden können.


